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uahetige k ommiſſariſche Büreau⸗Vorſteher bei der Königlichen 

f 2 Saarbrücker Eiſenbahn, Karl Marcus Franz Matt- 

leben ift zum Königl. Eiſenbahn-Büreau-Vorſteher ernannt worden. 
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hie 


nmen: Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 


Angekor es 8. Armee⸗Corps von Hirſchfeld von Kobl 
mandirende General des 8. — lenz. 
aphiſche Depeſchen. i 
ee Nach hier eingetroffenen Nachrich 


’ . t Fürſt Gortſchakoff fein Hauptquar⸗ 
ten a BEE wee i tet. In der Moldau legen die 


eingetroffen und j 1 . 1 — 

Briefen der „Trieſter Zeitung“ wäre die Abſetzung des Privat⸗Se⸗ 
kretärs des Königs, des Herrn Wendland wiederholt verlangt und 
abgelehnt worden. Eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion iſt in Betreff der 
Aufftändiſchen eingeſezt. Spiro Milos wurde verhaftet und auf eine 
Feſtung gebracht. 


Deutſchland. . 

( Berlin, den 4. Juli. Heut Vormittag 9 Uhr kam Se. Maj. 

der König begleitet von dem Oberſtkämmerer Grafen zu Dohna, der 
zz Loni . 80 W e e cetera) Alaice, von Sans⸗ 
en hier an und begab ſich ins Königl. Schloß, wo Allerhöchſtderſelbe 
zunächit die Vorträge des Miniſterpräſidenten v. Manteuffel und des Po⸗ 
ltzeipräſidenten v. Hinkeldey entgegen nahm. Bald nach 11 Uhr er⸗ 
folgte die Eröffnung des Staatsraths durch Se. Maj. den König. 


Die Feierlichkeit war nur von kurzer Dauer, denn ſchon nach einer hal- 
ben en kehrte der Prinz Friedrich Wilhelm, welcher von des Königs 
Majeſtät dem Stagtsrathe als Mitglied zugeführt worden war, in ſein 


ais zurück, wo 
Palais z er. 


ſich alsbald auch die Mitglieder des Staatsrathes ein- 
Königl. Hoheit ihre Aufwartung zu machen. Unter den 


d. Staats raths; d. Eutſchließun⸗ 
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aufgehobener Zafel kehrte der König nach Sansſouci zurück. In ſeiner 
Begleitung befand ſich der General v. Hirſchberg aus Coblenz, der wie 


ich Ihnen berichtet, heut ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert. Dem 


Jubilar ſollen überaus glänzende Beweise Königlicher Huld zu Theil ge⸗ 
worden ſein. Zu den neuen Mitgliedern, welche heut in den Staats rath 
eingetreten ſind, gehören außer den geſtern erwähnten auch der Kabinets⸗ 
Rath Niebuhr. Außerdem haben Se. Majeſtät den vor einigen Jah- 
ren aus dem Staatsdienſt und dem Staatsrath geſchiedenen ehemaligen 
Ober⸗Tribunals⸗Vice⸗Präſidenten, Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizrath 
v. Kleiſt wiederum in den Staatsrath als Mitglied zu berufen geruht, 
und dürfte der Staatsrath, gegenwärtig 80 Mitglieder zählen. . 
In unſern politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen hört man aufs 
Neue die Verſicherung, daß alle Nachrichten aus St. Petersbukg dahin 
lauten, daß Rußland zu einer freiwilligen Räumung der Fürſtenthümer 
ſich ſchwerlich jemals verſtehen werde, vielmehr entſchloſſen ſei, jetzt, wo 
Oeſterreich mit Forderungen komme, nur der Gewalt zu weichen. Hierin 
dokumentire ſich vozugsweiſe der Wille der Altruſſiſchen Partei, die es 


auch durchgeſetzt habe, daß bereits den Truppen die Befehle zugegangen 


ſeien, die Päſſe nach Siebenbürgen zu beſetzen und 35,000 Mann ſtark 
bei Moineſt, Konuceſter und Roman ein Lager zu beziehen. — Das Ihnen 
geſtern mitgetheilte Gerücht, daß die Oeſterreicher mit der Beſetzung der 
Donauländer den Ruſſen einen guten Dienſt leiſten und die Hand zu 
neuen Vermittelungen bieten wollten, ſcheint in Folgendem ſeinen Grund 
zu haben: Man erzählt ſich nämlich, daß Oeſterreich mit der Sommation 
zugleich noch eine konfidentielle Erklärung an den Kaiſer Nikolaus dar⸗ 
über gerichtet habe, wie die Räumung der Fürſtenthümer am beſten vor 
ſich geben und der ganze Streit in befriedigender Weiſe gefchlichtet wer- 
den könnte. Zu dieſem Zwecke wolle Oeſterreich die Moldau und Wala⸗ 
hei beſetzen, die Türken aber und ihre Verbündeten follten an der Donau 
Halt machen und die Ruſſen über den Pruth zurückgehen. In Folge die⸗ 
fee vertraulichen Mittheilung ſollen nun ſeither zwiſchen Wien und St. 
Petersburg lebhafte Verhandlungen ſtattgefunden haben, die aber noch 
night erledigt find, weshalb der Kaiſer auch noch keine Antwort habe er⸗ 

ellen können. Unter den vielen Lügen, die jetzt verbreitet werden, be⸗ 

det ſich auch die, daß Preußen mit St. Petersburg geheime Unterhand⸗ 
lungen führe. — Daß eine Mobilmachung bei uns ſo bald noch nicht 
zu erwarten iſt, dafür dürften die vielen Beurlaubungen von Offizieren 
und Räthen im Kriegsminiſterium ſprechen. 

Der Graf A. v. Taczanowski iſt ſeit einigen Tagen hier anwe⸗ 
ſend. Am Sonntag hatte derſelbe die Ehre, zur Königl. Tafel nach 
Sansſoucf eingeladen zu werden. Mittags 12 Uhr begab ſich derſelbe, 
in Begleitung des Oeſterr. Generals v. Mayrhofer nach Potsdam. 
Auf dem dortigen Bahnhofe nahm die beiden Herren ein Hof-Equipage 
auf und führte fie nach Sansſouei. Nach aufgehobener Tafel kehrten der 
Graf und der General in demſelben Wagen nach dem Bahnhofe zurück. 
Wie ich höre, gedenkt der Graf v. Taczanowski ſchon in dieſen Tagen 
auf ſeinen Beſitzungen einzutreffen. RA 

— Der. N ahn meldet: „Am Dienſtag ift durch gerichtlichen 

veſchtuß, AU gen einiger Glallbiger Aber das Vermögen der Frau 
Engel, geb. Kroll, der Konkurs eröffnet worden. Die nothwendige 
Folge davon iſt, die Einſetzung einer Verwaltung entweder durch die 
Gläubiger, wenn dieſe ſich daruber vereinbaren, oder, wenn eine ſolche 
Vereinbarung nicht zu Stande kommt, durch das Gericht. Wie wir hö- 
ren, dürfte die Exiſtenz des Etabliſſements nicht gefährdet werden, da 
vielmehr, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die Gläubiger, nach dem Vorgange 
anderer, ähnlicher Etabliſſements, aus ihrer Mitte ein Verwaltungs⸗Co⸗ 
mité einſetzen werden. 5 

— Nach der Gerichts-Zeitung ſoll am Sonnabend Herr Malmene 
ſeiner Haft entlaſſen worden ſein, doch die Unterſuchung gegen ihn den 
Fortgang nehmen. 

N Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Hamburg, den 2. Juli. Der Abzug des Admirals Napier, um 
mit 21 Engliſchen und 12 Frazöſiſchen Schiffen Kronſtadt anzugreifen, 
wird heute von allen Seiten beſtätigt. — Die Dampffregatten der verei⸗ 
nigten Flotten ſind in den Finniſchen Golf eingelaufen, ohne Widerſtand 


(Fortſetzung aus Nr. 154.) 
ſterben will ich noch nicht; aber ich bin gezwun⸗ 
un, 


„Nein, Weliebte, 
gen, einen Schritt zu thün, der dem Sterben ziemlich gleichkommt.“ 
„Was ſoll das bedeuten?“ fragte ſie bebend. 

„Ich mp. scheiden von Ihnen!“ 5 . 

Ich fühlte, wie ein kalter Schauer durch ihre Glieder zitterte. 
„Wann wollen Sie ſcheiden?“ fragte ſie. 
„Heute noch!“ war meine Antwort, wobei ich mit Gewalt meine 
Thränen unterdrückte. 

„Heute noch?“ wiederholte ſie. . 

Ihre Hände, die in den meinigen ruhten, waren eiskalt. 

Rach einem Augenblicke fügte fie hinzu: 

Auf lange?“ 

Ich war außer Stande, zu antworten. | - 

Sie warf einen durchdringenden Blick voll Liebe und tiefen Gefühls 
auf mich; ihre Geſichtszüge zogen ſich zum Ausdruck der Trauer und 
Reſignation zuſammen, 

„Ich verſtehe,“ ſagte fie nach einem Augenblicke des Schweigens 
mit zitternder Stimme, „Sie ſelbſt wiſſen es nicht... ., können es nicht 

agen...“ 
N Und abermals trat Schweigen ein. 

Erſchöpft von der Aufregung und tief erſchüttert durch den Anblick 
ihres Schmerzes, hätte ich ihr bald Alles geſtanden — und wollte ſie 
ſchon um Verzeihung bitten. Aber dann mußte ich ihrer Liebe auch für 
immer entſagen! Dieſer Gedanke und die Befürchtung, ich möchte ihrem 
Herzen dadurch den Todesſtoß verſetzen, nebenbei auch eine 7 5 Schaam, 

die bei einigermaaßen offenen Charakteren das e „das man ſich 
nur äußerer Verhältniſſe wegen verheirathe, immer egleitet, endlich lei⸗ 


der auch eine gewiſſe Hoffnung, die ich den in meiner Jugend eingefo- 


genen Grundſätzen verdankte, hielten mich ab, dem edeln Drange meines 


Herzens zu folgen und mein Geſtändniß zu Ende zu bringen. 

Sie ſaß unbeweglich wie eine Bildſäule da, nur auf ihren Lippen 
war ein leiſes Zittern der Nerven ſichtbar. 

„Wie nun? hatte ich recht,“ rief ich plötzlich aus, wenn ich vorhin 
ſagte, daß ich unglücklich bin?“ 

„Freilich!“ erwiderte fie; „aber ich werde Sie erwarten.“ 

Eine Thräne hing in ihrem Auge und glänzte unter den ſchwarzen 
Wimpern hervor. 

„Sie wollen mich erwarten!“ wiederholte ich, durch den Beweis 
einer Herzensgüte, die jeder Verſuchung Trotz bot, in meinem tiefſten 
Innern vernichtet; aber wo wollen Sie mich erwarten, meine Theure?“ 

„Freilich kann ich das nicht wiſſen, wenn ſie ſelbſt noch nicht wiſſen, 
wie lange Ihre Abweſenheit ſich verzögern wird.“ 

„Einige Wochen, etwa zwei — drei....“ 

„Wie? Was hör ich?“ unterbrach fie mich mit freudigem Ausruf, 
nur zwei bis drei Wochen? Woher denn Ihre traurige Stimmung? 
Wohl iſt das eine lange, ſehr lange Zeit ; aber das darf Sie noch nicht 
unglücklich machen!“ 

„Wie ſoll man dich nicht anbeten, Du unvergleichliches Weſen!“ 

„Mich anbeten? und warum denn? Ich bin ein armes Mädchen, 
das Sie liebt, und nichts weiter. Aber, ſagen Sie mir doch, wie kön⸗ 
nen Sie unter ſolchen Umſtänden der Verzweiflung ſich hingeben wollen? 
Mir iſt es ſogar nicht ganz unangenehm, daß Sie dieſen Ort verlaſſen 
wollen, werden Sie mir dann doch nicht mehr ein ſo ſchweres Opfer brin⸗ 
gen, ein Opfer, deſſen Schwere (glauben Sie es mir aufrichtig!) oft mein 
Herz niedergedrückt hat, obwohl ich Ihnen noch nie etwas davon geſagt 
habe! Ich will es Ihnen offen geſtehen, auch ein gewiſſer Neid hat mich 
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107 e 90 131 g e nen 
zu finden, bis zur Inſel Seskaer, in ſehr geringer Entfernung von Kron⸗ 
ſtadt. g ((Tel. Dep. d. Indep. B.) 
Hamburg, den 3. Juli. Heute früh traf hier mit dem Telegra⸗ 
phen von Curhafen die ganz unerwartete Kunde ein, daß daſelbſt das 
Schiff „Cäſarewitſch“, Kapitain Jorjan, von Canton kommend angelangt 


ſei. Es iſt dies daſſelbe Schiff, das die Engländer, nach den Londoner 
Zeitungen der letzten Tage voriger Woche, noch im Canal glaubten und 
zu deſſen Aufbringung einige Kreuzer beordert waren. Der „Caͤſarewüſch“ 


iſt nämlich ein Ruſſiſches Schiff — fein Kapitain, Jorjan, allerdings 
ein Hamburger — welches eine ungemein reiche Ladung von re 1 
421 (N.⸗3.) 
Stettin, den 4. Juli. Nach Petersburger Briefen von den letz⸗ 
ten Tagen des vorigen Monats ſollen zwei Engliſche Kriegsſchiffe auf 
den Strand oder auf Felſen gerathen und darauf von den Ruſſen erobert 
ſein. — Poſt⸗Reiſende von Petersburg haben am Mittwoch (28. Juni) 
in der Gegend des Peipus⸗Sees in nördlicher Richtung eine heftige Ka⸗ 
nonade deutlich vernommen. tag] 
Südlicher Kriegsſchauplatz. f 8 
Der „Wiener mediziniſchen Wochenſchrift“ wird aus dem Ruſſiſchen 
Lager, den 22. Juni, mitgetheilt: „Am linken Donauufer von Tſcho⸗ 
kanetſcht bis Braila giebt es nicht einen einzigen wirthbaren Fleck, auf 
dem nicht Krankenſtationen und Trains überfüllt mit Bleſſirten, Kranken, 
Maroden, Halbinvaliden belegt wären, welche alle des Heimzuges har⸗ 
ren. Die Transporte gehen nicht mehr wie bisher nach Bukareſt, ſon⸗ 


dern direkt über Sloboſie, Gradiſchte und Martineſchte nach Fokſchan und 


Tektuſcht. In Kalaraſch, welches eben geräumt wird, in Futeſchte, Bor⸗ 
duſchan und Odaia ſind weitere Concentrationen von Transporten; alle 
dieſe und jene von Matſchin-Braila treffen in den Sereth- und Barlat⸗ 
Stationen zuſammen und ſind vorläufig nach Jaſſy, und die Invaliden, 
ſo wie die zeitlich beurlaubten Reconvalescenten — eine Maſſe — nach 
Leova inſtradirt. Ein anderer, wie ich höre, ungeheurer Krankentrans⸗ 
port kommt aus Bukareſt mit jenen Sedungen zuſammen; die Bukareſter 
gingen ſonſt immer nur über Zillava, Buzeu und Rimnik; dermal hat 
man eine zweite Linie über Boleni und Plojeſchti benützt, um die Trans⸗ 
porte zu beſchleunigen. Jetzt erſt nehmen wir wahr, daß jene beſtändi⸗ 
gen Räumungen der Unterlagsſpitäler, von welchen ich Ihnen vor drei 
Wochen geſchrieben, eigentlich der Anfang des Rückzuges war, welcher 
dermalen in Maſſe zur Pruthlinie ſich wendete. Bukareſt wird eben ge⸗ 
räumt (in Ruſtſchuk und Giurgewo erwartet man bereits das Eintreffen 
der Fahrten des Oeſterr. Donau⸗Dampfſchiffes) und bis dieſer Brief in 
Ihre Hände gelangt, dürfte es bereits von den Ruſſen gänzlich verlaſſen 
ſein. Alle Kanzleien und alle Archive, die Kaſſen und ihre Beamten, die 
Offtziers⸗ und höheren Beamtenfamillen find bereits auf dem Wege nach 
Jaſſy. Die Spitäler in Bukareſt find von den transportablen Kranken 
bereits geräumt und ſammt denen der Lagerſpitäler auf der Straße nach 
Fokſchan, wo jenes große Nothſpital, deſſen Errichtung ich Ihnen vor 
mehreren Wochen meldete, nur die ſchwerſten Fälle zum zeitweiligen Auf⸗ 
59 0 übernimmt; alle anderen Kranken werden nach Chotym definitiv 
gewieſen. 

Von der namentlich in Kalaraſch, Iſchokaneſcht und Sloboſie herr · 
ſchenden Verwirrung läßt ſich kein Begriff geben. Alle Bewegung geht 
der Heerſtraße der Moldau zu, und die Zugthiere reichen, obwohl auf 
zehn Meilen zuſammengetrieben, fuͤr die Kommando's der Hauptſtationen 
nicht aus. Als ich Ihnen vor drei Monaten unſere Sterblichkeit mit 30 
Percent berechnete, machten die beiden Bukareſter Journaliſten Frage⸗ 
zeichen hinter die verſtümmelten Excerpte meiner Berichte; nun, die auf 
den Semeſter 1853 — 1854 (Ende April) berechnete Sterblichkeit ging 
auf 41 pct., und jene des Mai allein auf 63 pCt. aller Kranken, Bleſ⸗ 
ſirten und Maroden; alle Elemente, alles Kriegsunglück und der total 
geſunkene Muth und das vollſtändig geſchwundene Selbſtvertrauen der 
Ruſſiſchen Truppen haben ſich in den letzten zwei Monaten vereinigt, um 
den theilweiſe wirklich trefflich gehaltenen Sotnien des A. und 5. Corps 
ſolche fat unerhörte Wunden zu ſchlagen. Und in der That tritt ſelbſt 
bei den vielfach getretenen, ausgeſogenen und mißhandelten Walachen 
let, wo der Rückzug“ die Flucht nicht mehr euphemifiren und maskiren 


Dies iſt auch der Grund, weshalb ich Ihnen nie dafür gedankt habe. 


Soll ich es jetzt thun?“ fragte fie ſchmeichelnd. 8 
„Sie Böſe!“ erwiderte ich mit freundlichem Vorwurf. 7 
„Wie trefflich kommt mir Ihre Reiſe gewiſſermaßen zu Statten! 
Ueber drei Wochen werde ich ſchon wieder bei meiner Mutter in War⸗ 
ſchau ſein!“ fuhr ſie fort. Sie werden dann, um mit mir zuſammen zu 
ſein, nicht mehr nöthig haben, Ihre ſchönen Kleider abzulegen, allen Be⸗ 
quemlichkeiten zu entſagen und überhaupt Ihre Lebensweiſe, wie ſie einem 
reichen Herrn zukommt, zu ändern.“ a f f 

„Aber werden Sie auch den reichen Herrn lieben, wie Sie den ar⸗ 
men Kohlenträger geliebt haben?“ unterbrach ich ſie. 

Ich werde Sie ewig lieben!“ erwiderte das Mädchen, indem ſie 
ihren thränenſchweren, leidenſchaftlichen Blick auf mich heftete. 
Und dabei überhäufte ſie mich, wie nie zuvor, mit Beweiſen ihrer 
Zärtlichkeit und Hingebung, an denen das weibliche Herz ſo reich und 
ſo erfinderiſch iſt. Ich ſah deutlich, daß alle ihre Bemühungen nur auf 
das eine Ziel gerichtet waren, taujend Mittel ausfindig zu machen, um 
mir den herben Augenblick, der ihr ſelbſt ſo viele Leiden verurſachte, zu 
verſuͤßen. : 
i ſprach ſie immer nur wenig; aber jetzt wollte ſie mich unter⸗ 
halten und zerſtreuen. Zum erſten Male erzählte ſie mir, wie viele Hin⸗ 
derniſſe fie habe beſeitigen müſſen, um unfere Zuſammenkunft im Garten⸗ 
hauſe möglich zu machen. Mit einer Zungengeläufigkeit, die ich ihr gar 
nicht zugetraut hatte, theilte ſie mir alle die unſchuldigen Streiche mit, 
die ſie ihrem Oheim geſpielt, um ihn zu täuſchen. So fieberhaft ſie auch 
aufgeregt wat, jo ſtrengte ſie ſich doch ſichtbar an, eine heitere und ruhige 
Miene anzunehmen, und den Ausdruck der Traurigkeit, der wie eine trübe 
Wolke ſich über ihre Augen und über ihren Mund gelagert hatte, zu ver⸗ 
ſcheuchen. Sie wollte durchaus heiter und unterhaltend ſein, um mich 


zu dieſem Schweigen bewogen; ich beneide Ihnen das Glück, daß Sie zum Lachen zu bringen. 
fur mich etwas thun können, während ich für Sie nichts thun kann... . 


Sie hoffte, dies liebende Weſen, daß es ihr gelingen würde, durch 


kann, Mitleld für die transportirten und hier weilenden Kranken und 
Bleſſirten ein; wehe dem gefürchteten Sieger, für den man Mitleid zu 


zeigen beginnt! 
siegen dc 2 Jul e e ſch 
„Wien, den 2. Juli. Der „Krzztg.“ wird geſchrieben: Folgende 
höchft : ichtige Nachricht erfahre ich ſo eben von einer hochgeſtellen Mi⸗ 
litärperſon: die Brigade des Generalmajors Baron v. Cordon, beſtehend 
aus dem Infanterie-Regiment „Großfürſt Conſtantin“, einem Jäger⸗Ba⸗ 
taillon (Nr. 21.) und einer Batterie von 8 Geſchützen, wird am Donner- 
ſtag den 6. d. M. durch den Rothenthurmpaß als Avantgarde in die 
Walachei (wahrſcheinlich in der Richtung noch Munojeſt und Kimpolung) 
einrücken. Am Freitage wird der Einmarſch der anderen Regimenter 
von verſchiedenen Seiten her beginnen. Die Durchzüge von Truppen 
(namentlich Artillerie) durch Wien dauern noch immer fort.“ 
104 Sowohl aus Südtyrol als auch aus Ungarn wird die erfreu- 
liche Mittheilung gemacht, daß ſich heuer nicht die mindeſte Spur von 
Traubenkrankheit gezeigt hat. So wie ſich die Reben gegenwärtig an⸗ 
laſſen, iſt doch ein ziemlich gutes Weinjahr zu erwarten. 
in e Bu Frankreich. a 
Paris, den 2. Juli. Die Nachrichten aus Madrid von einem 
neuen Aufſtandsverſuche, welche die Regierung ſchon vor zwei Tagen 
erhielt, haben Höchiten Ortes ſehr unangenehm berührt. Die Berichte 
der diplomatiſchen Agenten darüber lauten nämlich ſehr beunruhigend. 
Denſelben zufolge iſt die Aufregung in ganz Spanien ſehr groß. Ueberall 
herrſcht Unzufriedenheit, und die Armee theilt dieſelbe zum größten Theile. 
Eine allgemeine Bewegung iſt obigen Berichten zufolge faſt unausbleib⸗ 
lich. Was hier außerdem noch große Beſorgniß erregt, iſt der Umſtand, 
daß die Inſurgenten dieſes Mal nicht die Fahne der Revolte gegen die 
Miniſter der Königin allein, ſondern auch gegen die Königin erheben 
wollen, die, ſo heißt es, durch die Herzogin von Montpenſier er⸗ 
ſetzt werden ſoll. — Die „Kölniſche Zeitung“ iſt heute wieder nicht aus⸗ 
gegeben worden. N (Köln. 3.) 
— Aus einem neuen Berichte des Generals Randon über feine 
Operationen gegen die Kabylen im Südoſten von Algerien, datirt aus 
dem Bivouak im Sebt der Beni-Yahia vom 23. Juni, geht hervor, daß 
unſere Truppen nicht unbedeutenden Widerſtand zu überwinden hatten. 
Nachdem General Mac Mahon die Küſtenſtämme zwiſchen Dellys und 
Bugig unterworfen hatte, ſtieß er am 13. Juni auf den Höhen, die 
das Thal des Sebau krönen, zum General Randon, und die ganze 
Oprations⸗Kolonne rückte dann nach gehaltenem Raſttage den Fluß 
entlang, den vom Agitgtor Bu Baghla zuſammen beſchiedenen Ka⸗ 
bylen⸗Maſſen entgegen. Vom 17. bis zum 20. wurden mehrere leb⸗ 
hafte Gefechte geliefert, bei denen die Franzoſen zwar niemals geſchla⸗ 


gen wurden, aber einige Male in Folge neu herbei gekommener Kabylen⸗ 


Schwärme, aus Furcht, überflügelt zu werden, Rückzüge bewerkſtelligen 
mußten. In dieſen Gefechten ſcheinen die Franzoſen 30 bis 40 Todte 
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die Kabylen mehrere Hunderte von Todten und eine verhälnißmäßige 
Menge Verwundeter zählten. Bei Abgang des Berichtes hatte der Ge⸗ 
neral Randon ſchon die Unterwerfung der Beni Menguillet und der Beni 
Raten empfangen, hielt es jedoch nicht für unmöglich, daß er zu neuen 
„Kämpfen veranlaßt ſein könnte. Der General zollt der Tapferkeit der 
jungen Soldaten, die an die Stelle der nach dem Orient gegangenen al⸗ 
ten Truppen nach Afrika geſchickt worden ſind das glänzendſte Lob. 
SGroßbritannien und Irlaud. 
London, den 1. Juli. Die geſtrige amtliche London⸗ Gazette 
veröffentlicht eine Anzahl Depeſchen Sir Charles Napiers über die 
„Thätigkeit der Engliſchen Oſtſee⸗ Flotte, und zwar hauptſächlich 
über die Vorgänge bei Braheſtadt, Uleaborg und Gamla⸗Karleby. Dieſe 
Schriftſtücke enthalten faſt nur eine Beſtätigung der bereits bekannten 
„Thatſachen. Erwähnenswerth mag noch allenfalls die Angabe fein, daß 
laut dem Berichte des Admirals Plumridge das unter ſeinem Befehl 
ſtehende fliegende Geſchwader im Bothniſchen Meerbuſen den Ruſſen 
vom 5. Mai bis zum 10. Juni 46 Schiffe mit einem Tonnengehalt 
von 11,000 Tonnen, 40- bis 50,000 Tonnen Pech und Theer, 60,000 
Quadrat⸗Yards (1 Yard — 3. Fuß) rohes Pech und eine große Anzahl 
Bauholz, Sparren, Taue, Segel ꝛc. zum Werthe von 3 bis 400,000 
Pfund zerſtört hal. Das Geſchwader hatte in Folge der unrichtigen An⸗ 
gaben auf den Seekarten viel mit Klippen und Untiefen, und bis zum 
1 Mai auch mit Eis zu kämpfen. Natürlich fragt man ſich jetzt, was 
das von den Zeitungen gemeldete Vorrücken Sir Ch. Napier's gegen Kron⸗ 
ſtadt zu bedeuten hat, oder ob es überhaupt etwas zu bedeuten hat. Die 
„Times ſchreibt: „Den letzten Nachrichten von der Oſtſee⸗ Flotte zufolge 
* Admiral Napier mit 12 Brittiſchen Schrauben- Linienſchiffen und 6 
M ranzöfiſchen Linienſchiffen, fo wie einer gewiſſen Anzahl von Dampfern 
und Fregatten nach Kronſtadt zu abgeſegelt. Es iſt wahrſcheinlicher, daß 
f F een Flotte eine Schlacht anbieten, oder die Feſtungswerke 
von Kr nſtadt rekognosciren, als einen foͤrmlichen Angriff auf jene Feſtung 
machen will. 8 
alle dieſe Opfer, die ſich förmlich häuften, gleichſam eine Schußwehr 
gegen den eigenen Schmerz, der ihr Herz beſtürmte, zu errichten; ſie rang 
mit ſichtbarer Anſtrengung darnach, auch nur etwas Muth und Kraft zu 
gewinnen; und ſie gewann auch in der That ſo viel, daß die Thräne, 
die langſam von ihren Wangen floß, der einzige Unterſchied war zwiſchen 
der zärtlichen Stimme, mit der ſie ſonſt von mir Abſchied nahm, und dem 
erſchütternden Accent, den ihr Herz an dieſem Abende in die Abſchieds⸗ 
worte legte: f 
0 dae Auf Wiederſehen!“ 
Ich verließ fie, von Liebe berauſcht, von Schmerz durchwühlt, mit 
Gewiſſensbiſſen belaſtet. O meine Freunde, verſuchen Sie es nie, das 
Glück, das ein aus erwähltes Weſen verleiht, auf die Probe zu 
ellen. 
M Nachdem ich Ihnen dies Glück geſchildert habe, freilich nicht fo, 
wie es ſich meinem Gedächtniſſe eingeprägt hat und wie es darin noch 
fortlebt, ſondern nur mit einer Lebhaftigkeit, wie mein hohes Alter ſie 
geſtattet, muß Ihnen mein Rath, den ich Ihnen vorhin gab, lächerlich 
erſcheinen. Ihr Lächeln beweiſt es mir, ich komme Ihnen wie ein Menſch 
vor, der, nachdem er am Freitage eine tüchtige Mahlzeit Fleiſch gegeſſen, 
ſich mit einer Feder in den Zähnen ſtochert und Andere unter dem Vor⸗ 
geben, daß er geſündigt habe, zum Faſten überreden will. Verzeihen 
Sie mir dieſen Vergleich, aber er iſt in der That ganz treffend! Nicht 
wahr? Und gleichwohl wiederhole ich es Ihnen, und kann es Ihnen nie 
"of genug wiederholen: Hüten Sie ſich davor, das Glück an der Seite 
eines ſolchen Weſens auf die Probe zu ſtellen! Sollte es ſich je ereig⸗ 


nen, daß Sie von ihm ſcheiden müßten, ſollte es je durch einen Zufall 


unterbrochen oder vernichtet werden, ſo würden Sie mit ihm zugleich auch 
das Glück verlieren, das Sie, wenn Sie jenes nicht gekannt, lange 
hätten genießen können. Wer ein ſolches Glück einmal in feinem Leben 
genoſſen hat, der wird es in Zukunft ſtets zum Maßſtabe nehmen, den 


er n eh andere Glück hält, und wird nur zu bald die Ueberzeugung 
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und 120 bis 130 Verwundete, worunter der ſchwer am Kopfe getroffene 
Oberſt Deligny des 60. Regiments, gehabt zu haben, während jedoch 5 ) 1 1 
unterſuchung, ſo auch bei der öffentlichen Verhandlung die Thäterſchaft 
an dem Morde des von ihr in einer Nacht kurz vor Weihnachten 1852 
gebornen Kindes von ſich abzuweiſen und den Verdacht auf den Mitan⸗ 


deutende Truppenmaſſe, aus Kallerie von der Garniſon der Hauptſtadt 
beſtehend, unter dem Ruf: Es lebe die Königin! Tod den Miniſtern! 


2 


5 Spanien. 
Eine Privat⸗Depeſche aus Madrid vom 30. Juni enthält folgen⸗ 
des Nähere über den Aufſtand: „Am 27. inſurgirte ſich eine ziemlich be⸗ 


Die Generale Dulee, O Donnel und Merino ſtellten ſich an die Spitze 
der Bewegung nebſt dem Brigadier Schagne, der den Inſurgenten folgte. 
Die Bevölkerung nahm keinen Antheil an dem Aufſtand. Die Inſurgen⸗ 
ten verließen Madrid und ſchlugen den Weg nach Saragoſſa ein. Tags 
darauf kehrten die Königin und die Miniſter nach Madrid zurück und em⸗ 
pfingen auf ihrer Fahrt Akklamationen. Die Madrider Zeitung hat ein 
Dekret veröffentlicht, das den General Dulce feiner Titel und Würden 
entſetzt, und ein zweites, das den Belagerungszuſtand erklart und eine 
Militair⸗Commiſſion ernennt. Eine Truppenkolonne verläßt die Haupt⸗ 
ſtadt, um die Rebellen zu delogiren, die bei Alkala Stellung genommen 
haben. Die treugebliebenen Truppen zeigen den lebhafteſten Enthuſias⸗ 
mus. Die Nachrichten aus den Provinzen ſind gut und der Sieg der 
Regierung geſichert.“ (Der Gen. Dulce war bis zu dieſem Augenblick 
General⸗Inſpekteur der geſammten Kavallerie.) | | 


Vermiſchtes. N 8 
Neue Profeſſion. Fi 
. ( Gerichtsſitzung) ! 
Richter. „Angeklagter, Euere Profeſſion?“ 
Angeklagter. „Redlicher Finder!“ N 0 
Richter. „Was? redlicher Finder von Profeſſion! Uebrigen 


ſeid Ihr gerade wegen Taſchendiebſtahls verhaftet worden!“ 
Angeklagter. „Das is richtig, aberſt det is eben in meine 
Profeſſion jegründet, daß ick zuerſt ſtehle und zwar ſo, daß es Niemand 
nich merkt, daß es jeſtohlen und nich verloren is, und dann melde ick 
mir als redlicher Finder vor's übliche Duſhör. Nanu hat mir aber de 
Polizei in die Hitze abjefaßt, bevor ick in das Stadium des redlichen | 
Finders überjetreten war — Factotum: die Polizei hat mir verhindert, 
redlich zu ſind, und ick ſtehe nu wie ein jemeiner Dieb vor die Jerichts⸗ 
ſitzung — vor das fordere ich Satisfakſjon. (Berl. Ger. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzuug. 

Poſen, den 5. Juli. Am Montage den 3. Juli wurde die dies⸗ 
malige Schwurgerichts⸗Periode unter dem Vorſitze des Geh. Juſtizrath 
Sieghardt und dem Kreisgerichtsrath Groß, den Kreisrichtern Gräbe 
und Bauermeiſter und dem Hülfsrichter Aſſeſſor Golz als Beiſitzern 
mit der Anklageſache wider die Witwe Margaretha Mikolajczak 
aus Kazmierz wegen Kindes mordes, gegen den Knecht Lukas Miko⸗ 


lajezak wegen Theilnahme an einem Kindesmorde und gegen den Tage⸗ 
löhner Wawrzyn Jankowiak wegen Beerdigung eines Leichnams ohne 


Vorwiſſen der Behörde eröffnet. 


Die Witwe Margaretha Mikolajczak ſuchte, wie bereits in der Vor⸗ 


geklagten Lukas Mikolajczak zu lenken, welcher ſeit dem gegen Neujahr 
1851 erfolgten Tode feines Bruders Martin Mikolajezak in das Haus⸗ 
weſen ſeiner verwittweten Schwägerin eingetreten war und in der Folge 
auch einen vertrauten Umgang mit derſelben gepflogen hatte. Sie erwähnt 
insbeſondere, daß dieſer ſie noch während ihrer Schwangerſchaft wieder⸗ 
holt aufgefordert habe, das Kind zu verderben (zwarnowac). In der 
Nacht aber, wo fie. das Kind geboren, habe Lukas Mikolajczak ihr das⸗ 
ſelbe abgenommen und es ihr bald darauf todt zurückgegeben; ob das 
Kind überhaupt gelebt habe, will ſie heut nicht wiſſen, obleich ſie früher 
zugeſtanden, daß ſie daſſelbe ſchreien gehört. EEE 
Lukas Mikolajczak beſtreitet nicht nur die Thäterſchaft, ſondern auch 


jegliche Theilnahme an dem Morde, er räumt nur ein, daß in der Nacht, 


als die Margaretha Mikolajczak das Kind geboren, dieſelbe an ſein La⸗ 


ger getreten, mit ihm einige Zeit geſprochen und daß er ſich demnächſt 
nach dem Hofe hinausbegeben. Die 16jährige Stieftochter der Marga ⸗ 
retha Mikolajczak aus der erſten Ehe ihres Mannes, Namens Marianna 
Mikolajczak, welche mit derſelben und Lukas Mikolajczak wie gewöhnlich, 
ſo auch in jener Nacht in demſelben Zimmer geſchlafen, will nur bemerkt 
haben, daß ihre Stiefmutter an das Lager des Lukas Mikolajczak getre⸗ 
ten, dort einige Zeit mit demſelben geſprochen, daß ſich bald darauf 
Lukas Mikolajczak nach dem Hofe hinausbegeben habe, im Vorbeigehen 
an ihr Lager getreten ſei und ſie gefragt habe, ob ſie ſchlafe; auch will 
ſie deutlich das Schreien eines neugebornen Kindes vernommen haben. 
Der Tagelöhner Wawrzyn Jankowiak, geſteht eine ihm von 
der Margaretha Miko kajezak übergebene Kindesleiche auf dem Kirch⸗ 
hofe beerdigt zu haben, vermag aber über die Art der Tödtung und 
den Thäter nichts zu bekunden, eben ſo wenig geben die Ausſagen 
der übrigen Zeugen hierüber irgend welchen Aufſchluß, fo daß bei 
der gegenſeitigen Bezüchtigung der Margaretha und des Lukas Miko- 


gewinnen, daß kein anderes mit jenem in Vergleich kommt. Vor einem 
ſolchem Glücke erbleicht jede Freude, verſchwindet jedes andere Glück! Ohne 
daſſelbe verliert jede Annehmlichkeit ihren Reiz, jede Aufregung ihre Wärme, 
jede Begeiſterung ihr Feuer. Die Liebe wird Ihnen etwas Reflektirtes, Er⸗ 
zwungenes und Künſtliches erſcheinen; in jeder Aufopferung werden 
Sie eine Berechnung erblicken. Die Aufrichtigkeit, Natürlichkeit und Frei⸗ 
heit, die neben der völligen Selbſtverleugnung und einem grenzenloſen 
Vertrauen das Kennzeichen der wahren Liebe bilden, das Alles wird 
Ihnen unmöglich erſcheinen. Die Leidenſchaft, als wäre fie aus der Welt 
verſchwunden, wird ſich Ihnen nicht anders zeigen, als in der Geſtaltung 
einer Gemüthsaufregung, der das Herz nicht Gehör giebt, ungeachtet ſie 
genug darin tobt. Ich gebe Ihnen die Verſicherung, daß ſie Ihr ganzes 
Leben hindurch, in den Augenblicken der Freude und des Genuſſes jo- 
wohl als in den Augenblicken der Leiden, in Ihrem Innern ſtets eine 
gewiſſe Leere fühlen und ausrufen werden: Ach, das iſt nicht das, das 
iſt nicht das. Sie werden nicht befriedigt, nicht glücklich ſein. Fliehen 
Sie alſo, wenn Ihr eigenes Glück Ihnen lieb iſt, fliehen Sie vor einem 
ſolchen Weſen. N 

Hier hielt der Fürſt etwas länger inne. 

Die jungen Zuhörer gaben ſich ſichtliche Mühe, artige Redensarten, 
beſonders die in ſolchen Fällen unvermeidlichen Lobhudeleien hervorzu⸗ 
bringen, warfen den Reſt ihrer Cigarren weg, ſtellten die Pfeifen in die 
Ecke und nahmen wieder in den Fauteuils Platz, aber mit einer Reſig⸗ 
nation, welche zugleich die höchfte Neugierde verrieth. Sei es, daß der 
Greis Bewegungen an ihnen bemerkte, welche ihm über ihre innere Ge⸗ 
danken keinen Zweifel übrig ließen, oder ſei es, daß er durch ſeine naive 
Gutmüthigkeit dazu veranlaßt wurde, er fing an, ſich zu entſchuldigen, 
indem er weiter fortfuhr: 

Ich weiß, meine Herren, Sie müſſen mich für ſehr weitſchweifig oder 
wohl gar langweilig halten. Sie brauchen dies nicht zu leugnen. Ich 


wußte dies ſchon vorher, ich bin Ihnen darin ſogar zuvorgekommen. Es 


IN 
e ene 


lajezak und bei dem über der Sache ſchwebenden Dunkel 
Staatsanwaltſchaft beantragt, den Geſchworenen eventuelle nen 
hin vorzulegen, ob Lukas 0 kolajczak eines Kindesmordeg Margaretha 
Mikolajczak aber der Zheifnahme an einem Kindesmorde schuldig. Der 
Gerichtshof wies indeß durch Beſchluß dieſe eventuelle Frageſtellung zu⸗ 
rück, worauf die Geſchworenen die ihnen in Gemäßheit der Anklage vor⸗ 
gelegten Fragen dahin beantworteten, daß ſie die Marianna Mikolajczak 
eines Kindesmordes, ſo wie den Lukas Mikolajczak der Theilnahme an 
einem Kindesmorde für nicht ſchuldig erklärten. Der Gerichtshof 
ſprach daher dieſe beiden Angeklagten von der gegen fie erhobenen An⸗ 
klage frei und verordnete deren ſofortige Entlaſſung; erkannte dagegen 
gegen Wawrzyn Jankowiak wegen der von ihm zugeſtandenen Beerdi⸗ 
gung eines Leichnams ohne Vorwiſſen der Behörde mit Rückſicht auf 
deſſen offenes Geſtändniß und die während der Vorunterſuchung erfolgte 
zeitweiſe Haft deſſelben auf eine Gefängnißſtrafe von 8 Tagen und 
Tragung eines Theils der Koſten in Höhe von 3 ihr. 

Poſen, den 5. Jull. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 5 Fuß 9 Zoll. * u: 

— Geſtohlen am 30. Juni c. in Nr. 27. Waſſerſtraße aus un⸗ 


verſchloſſener Stube: ein brauner Kort⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Kam ⸗ 
| Tott gefuttert, in deſſen Taſche ſich eine grüne Eigarrentaſche mit einem 
Schlüſſel befand. f f 


© Schroda, den 1. Juli. Was ich in meinem Schreiben vom 


26. v. M. angedeutet (nämlich Mangel an Backwaaren) iſt wirklich ein⸗ 
getreten. Es iſt Brot aus Poſen in nicht unbedeutender Quantität geholt 
worden; ein Poſener 5 Sgr. Weißbrot wiegt 3 Pfund 24 Loth, ein 
Schrodaer dergleichen Brot 2 Pfund 24 Loth. Erſteres iſt alſo um 1 


Pfund größer und dabei von weit beſſerer Qualität. Von hier wird viel 
Roggen nach Poſen geſchafft, dort bei Mahlſteuer verbraucht. Es muß 
alſo dort das Fuhrlohn und die Steuer dafür berechnet, reſp. bezahlt 
werden und dennoch ſind dort, in einer Provinzial⸗Hauptſtadt, bei großer 
Volksmenge und Bedarf beſſere Backwaren wie hier: 


%* Liſſa, den 3. Juli. Nachdem am jüngſten Freitage Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr General- Lieutenant von Brandt eine Inſpektion der 


beiden hier ſtationirten Schwadronen des 2. Huſaren⸗Regiments vorge⸗ 


nommen, erfolgte heute eine gründliche Muſterung derſelben durch den 
kommandirenden General von Tietzen und Hennig Excellenz. Die 
Truppen erſchienen auf dem Parade- und Grertierpfage zum Theil bereits 
mit dem neuen Riemenzeug und der veränderten Gepackseinrichtung. Er⸗ 
ſteres beſteht anſtatt des bisherigen ſchwarzen gegenwärtig aus braunem 
Leder, wodurch das Riemen⸗ und Reitzeug ſich nicht nur beſſer conſer⸗ 
viren ſoll, ſondern es wird auch den Mannſchaften in Bezug auf das 
viele Putzen und die Reinhaltung deſſelben eine weſenkliche Erleichterung 
zu Theil. Nicht minder zweckmäßig erſcheinen die Veränderungen, die 
an der Gepäckeinrichtung vorgenommen worden. Die Piſtolenhalfter find 


ganz abgeſchafft und an ihrer Statt lederne Taſchen angebracht, die 


mehrfache, Bequemiiigteifen darbieten. Desgleichen find die Lederbeutel 
und Rie zur Verpackung des Putzzeuges als überflüſſiger und unbe⸗ 
quemer Balaſt beſeitigt und jene, wie fo manche andere frühere Beſtand⸗ 
thelle des Gepäckzeuges, durch neue und zweckmäßigere Behalter erſetzt. 
Unmittelbar nach der Muſterung reiſte der kommandirende General wie⸗ 
der nach Frauſtadt, um das dort garniſonirende Bataillon des 7. In⸗ 
fanterie⸗Regiments zu inſpiziren. e 
Auf dem Terrain, das zur Aufnahme des hieſigen Eiſenbahnhofes 
und der verſchiedenen anderen umfangreichen Bahnhofsgebäude beſtimmt 
iſt, wird ſeit 8 Tagen mit vermehrten Arbeitskräften die Planirung des 
Erdreiches fortgeſetzt. Die Arbeiten werden aber in dieſem Jahre trotzdem 
nicht zu Ende geführt werden können, da eine Fläche von 45 Morgen 
ſtellenweiſe bis 5 Fuß Höhe zu planiren iſt. Die Angriffnahme des 
Wagengebäudes wird wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats erfol- 
gen. Der hieſige Baumeiſter Herr Klopſch hat dieſes, wie den Bau 
der übrigen Gebäude in Entrepriſe übernommen und darüber bereits im 
ae ee das kontraktliche Abkommen getroffen. 8 275 8 
Die Witterung geftaltet ür die in Ausſicht ſtehende Erndte fort- 
dauernd ſehr gunstig. as Kc reift uche 117 hat ſich 858 
theils von den letzten anhaltenden Regengüſſen wieder erholt. Bleibt das 
Wetter freundlich und warm, ſo haben wir ſchon in 14 Tagen den erſten 
Schnitt zu erwarten. Für die Kartoffeln war der 24Aſtündige Regen am 
Sonnabend überaus wohlthätig. Nur die erſte Heuerndte iſt mißrathen. 
Abgeſehen davon, daß die tiefliegenden Gegenden im hieſigen Umkreiſe, 
namentlich die Brüche überſchwemmt und kaum zugänglich geworden, 
war, das ſelbſt von den höher gelegenen Stellen bereits gemähte Gras 
durch den faſt 3 Wochen ununterbrochen anhaltenden Regen wenig mehr 
zu retten. In Getreide waren auf dem heutigen Wochenmarkt in Folge 
der für die ländliche Thätigkeit günftigen Witterung äußerſt dürftige Zu⸗ 
fuhren; daher ſich Roggen noch immer auf der Höhe von 6 bis 63, Wei- 
zen von 9 bis 93 Thaler der Sack behauptete. Vorausſichtlich wird aber 
am Mittwoch ein weiterer Abſchlag erfolgen. Leider kommen ſelbſt die 
anſehnlich zurückgehenden Preiſe dem konſumirenden Publikum ſehr wenig 
| iſt dies jedoch das charakteriſtiſche Kennzeichen aller innern Herzensge⸗ 
ſchichten. Ihre Erzählung iſt lang, denn ſie iſt ein aus verſchiedenen 
Geſühlen und Eindrücken, die das Leben des menſchlichen Herzens bilden, 
geſponnener Faden, der für den Zuhörer deshalb kein ſo lebhaftes und 
inniges Intereſſe hat, wie für den Erzähler, well die Ereigniffe, die darin 
vorkommen, gleichſam nur die Knoten ſind, die oft ein einziger Blick, ein 
einziges Wort, ein einziges Lächeln oder eine einzige vergoſſene Thräne 
geſchürzt hat; Knoten, die oft ſo winzig und fein ſind, daß faſt ein Mi⸗ 
kroskop, eine lange Mühe dazu nöthig iſt um fie in den Augen der gleich ⸗ 
gleichgültigen Zuhörer zu loſen. Und außerdem noch befinde ich mich 
in der Lage eines Schriftſtellers, der ſich verpflichtet hat, den Gegenſtand 
eines in ſeiner Jugend geſchriebenen Buches zu erzählen, das er zwar 
verdammt, aber dennoch liebt. Auf jeder neuen Seite hofft er irgend eine 
Entſchuldigung für die vorhergehende zu finden. Halten ſie es ihm daher 
zu gut, wenn der Gegenſtand ihn begeiftert, halten fie es ihm zut, beſon⸗ 
ders um deswillen, weil dieſes Buch von einem Glücke Kunde giebt, deſ⸗ 
fen Verluſt er bedauert, und von einem Unglücke, das ihn ſchmerzt, denn 
er bewahrt noch in feinem Herzen ſo viel Achtung ver der Perſon, 
welche die Heldin ſeiner Erzählung iſt, daß er fürchtek, Sie durch Aus⸗ 
laſſung irgend einer Einzelnheit zu einem falſchen Urtheile zu veranlaſſen 
und einen Schatten auf dieſen ſchoͤnen Charakter zu werfen. Er fürchtet 
ſich, die lange Litanei der Gewiſſensbiſſe, die ihn quälen zu vermehren. 
Verzeihen Sie ihm alſo, meine Freunde, wenn er dem angebornen Triebe 
des Menſchen folgt und lieber länger bei jenen Zeiten verweilen will, in 
denen er ſo glücklich war. Der Augenblick der für ſein Benehmen, das 
er damals freilich nicht für ſchlecht hielt, wohlverdienten Strafe wird 
leider früh genug kommen. 
Nachdem der Fürſt ſeine Zuhörer, deren Geduld er auf die Probe 
geftellt, auf dieſe Weiſe um Entſchuldigung gebeten hatte, fuhr er in fei- 
ner Erzählung weiter fort. 3 Fortſetzung folgt.) 
1 7 21 —— x 5 7 
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1 6d, denn ere Maler und det haben in ſelgen denen dea 
1 A ln, was fällig nicht der Fall zu fein pflegt, 
wenn ein Aufſchlag erfolgt. Te 
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zum goldenen Atler unter Betbeiligung hieſtger muſkalſhen Kräfte 


ei iſch⸗deklamateriſche Unterhaltung zum Vortheil des Prämien⸗ 
r dürftige Zöglinge der hiefigen Realſchule unter 


na dog Direkter derſelben ſtatt. Die zahlreiche Betheiligung des 
wa Kan lien Beweis von dem hier vorherrſchenden 
nſt⸗ und eitsſinn. f % A 
= Sen om 17. Mai find wenig Tage vergangen, wo es hier Be 
geregnet Hane, und ſeit dem 8. Juni (Medardus) hat es tagtäglie 1 = 
in Etsöwet geregnet. In Folge dieſer Regenmaſſen ift die Ohe 
arc die Wieſen und die niedrig gelegenen Felder find, übel mmt, 
unt die Erndte wird verſpätet. Das Waſſer hat gejtern die 25 in von 
Sarne nach Görchen durchbrochen und nicht unerheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet. 1 13 
Die Preiſe der Lebensmittel haben eine größere Höhe erreicht als 
im Jahre 1847, wo nur das Getreide ſo theuer wan, er jetzt; dagegen 
andere Lebensmittel, wie e ba Butter und Speck einen gegen 
jetzt ie Hälfte niedrigern Preis hatten. f 
er aps i größtentheils eingebracht, find gut gera⸗ 
then und werden hoch bezahlt (der Scheffel mit 33 Rthlr.) Klee und 
Heu ſind erſt zum Theil geerntet, leider iſt aber wohl die Hälfte durch 
die Na dorben. Eine Menge Wieſen ſtehen unter Waſſer, wodurch 
un ii lität und Quantität des Heues vermindert, ſondern 
t nur die Qua Qu 8 a 
uch — s Einbringen fo verſpätet werden dürfte, daß daſſelbe faſt mit 
gu) Ternte- zuſammenfallen wird. Roggen, obgleich derſelbe durch Regen 
und Kälte in der Blüthe Störungen erlitten hat, und jetzt vom Regen dar⸗ 
niederliegt, verſpricht eine gute Ernte, ebenſo der Weizen, wo er nicht unter 
Waſſer ſteht. Sommerung und Hackefrüchte laſſen ebenfalls nichts zu 
wünfchen übrig, doch haben die Kartoffeln auf niedrigen Stellen bereits 
gelitten. Von Obſt dürfte es nur eine ſehr mittelmäßige Ernte geben. 
Es werden hier ſeit einigen Tagen beträchtlich herabgegangene Preiſe 
mahlt: für Weizen 100 Sg. für Roggen 90 Sgr., für Gerſte 70 Sgr., 
far Hafer 50 Sgr., für Erbſen 80 Sgr., für Kartoffeln 25 Sgr., fürs 
Ed. Butter 7 Sgr., für Ctr. Heu 18 — 20 Sgr., Schock Strock 5 Rthlr. 
Auf der biefigen Produktenbörſe kommen zwar noch immer 


SGeſchäfte von Belang vor, fie find indeß, da gegenwärtig die Vorräthe 


nur unbedeutend ſind und die Ernte nahe iſt, geringer als im Winter 
und Frühjahr. 
Die Eiſenbahnbauten werden ſtärker betrieben. Die Erdarbeiten 
zwiſchen Bojanowo und Rawiez (2 Meilen) werden in 8 Tagen beendet 
ſein, an dem Planum zum Eiſenbahnhof bei Rawiez wird gearbeitet, und 
bereits ſind 2 Gebäude auf demſelben in Angriff genommen. A 

Folgende von unſerem Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten find 
im vollen Gange: 1) von Sarne nach Kobylin Gee 2) von 
Goſtyn nach Dolzig, 3) von Goftyn nach Borek, rene an die 
Jutroſchin. Obgleich die Kreis - Obligationen, welche die Mittel zu die 
ſen Bauten gewähren ſollen, erſt theilweiſe haben ausgegeben werden 
konnen, ſo hofft unſer Herr Kreis⸗Landrath doch, daß die Strecken Nr. 1., 
2. und 4. in dieſem Jahre ganz und die Strecke 3. mehr als zur Hälfte 
fertig werden wird. Außerdem wird von Lüben in Schleſien aus über 
Herrnſtadt nach Rawicz eine Chauſſee gebaut, an der bis zur Vollen⸗ 
dung nur noch eine kurze Strecke fehlt. 

Wegen eines geringfügigen Vergehens erlaubte ſich ein Wirthſchafter 
in Gogolewo, einer Beſitzung des ſehr humanen Grafen Czarnicki, die 
ſchwangere Tagelöhnerfrau Siporzynska körperlich züchtigen zu laſſen, 
die darauf am 9. Tage gebar, und bald, nachdem das Kind geſtorben 
war, verſchied. Die gerichtliche Unterſuchung ſchwebt. 

Fürſt Hatzfeld aus Trachenberg hat den Armen in Bojanowo 27 

Scheffel Roggen, 16 Scheffel Gerſte und 10 Scheffel Erbſen geichen 
8 und läßt für die 2 rmen im Dr Bör 2 ch 


Der Schweinhandel in Sarne, durch welchen im Jahre ungefähr 

1 Million Thaler umgeſetzt wird, pflegte ſonſt im Mai und Jui am leb⸗ 

hafteſten zu fein. In Folge der Theuerung, der Beſchränkungen des Ver⸗ 

kehrs in Polen und der Klauenſeuche, die den Schweinhändlern große 

Verluſte bereitet, ſtehen die diesjährigen Geſchäfte den in andern Jahren 

bedeutend nach. Von beſonderem Intereſſe iſt es, daß der Verkehr mit 
Oeſterreich in dieſem Geſchäft gegenwärtig viel größer iſt als ſonſt. 


Am 1. d. M. fand hierorts im Saale | 


3 


R Rawiez, den 4. Juli. Ein gewaltiger Wolkenbruch hat 
in unſerer Gegend in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf einem 
Flächenraum von 5 bis 6 Meilen große Verwüſtungen angerichtet. Das 
Waſſer hat die Chauſſee von Sarne nach Görchen an vielen Stellen und 


zwiſchen Jutroſchin und Bartoſzeewitz den Damm durchbrochen, mehrere 


Brücken fortgeriſſen und ſomit den Verkehr geſtört. Meilenweit ſtehen 


die ſchönen Felder unter Waſſer, das noch heute eine Höhe von ca. 4 Fuß 


hat. Beſonders verheerend find heimgeſucht worden die Ortſchaften: 


Jutroſchin, Duppin, Skaradowo, Pakoslaw, Görchen, Sluppie und na⸗ 
mentlich Sakerzewo. 


Auf dem Dominium Goweczki, einer der höchſt gelegenen Beſitzun⸗ 
gen dieſſeitigen Kreiſes, ftieg in dem Schafſtalle das Waſſer ſo hoch, daß 
die Schafe rettungslos umgekommen wären wenn ſie nicht durch die 
ſchnellſte Hilfe noch bei guter Zeit in den Scheuern untergebracht worden 
wären. Die Kartoffeln in den Gründen ſollen total vernichtet ſein. Auf 
den Wieſen werden die angehäuften Waſſermaſſen ſich nicht jo bald ver⸗ 
lieren. Sie gewähren einen troſtloſen Anblick. 

Ein vierzehnjähriger Knabe in Kröben, der an jenem verhängniß⸗ 
vollen Abend vom Stall in das Wohnhaus gehen wollte, wurde vom 
Waſſer weggeſpühlt und ſein Leichnam am folgenden Morgen auf einer 
der Wieſen vorgefunden. | 


8 Schneidemühl, den 4. Juli. Es fteht nunmehr feft, daß auch 
die 3. Schwadron des 4. Ulanen⸗Regiments hier eingarniſonirt wird. 
In dieſen Tagen war ein Major vom Regimente als Kommiſſarius hier 
anweſend und unterhandelte mit den Behörden der Stadt wegen Unter⸗ 
bringung der 3. Schwadron. Das Regiments⸗Kommando verlangt un⸗ 
ter Anderem hauptſächlich, daß die Stadt 3 Häuſer beſchaffen ſoll, in de⸗ 
ren jedem von jeder Schwadron je 25 Mann untergebracht werden könnten. 
Das Regiments-Kommando giebt alle erforderlichen Utenfilten und nö- 
thigen Geräthſchaften für die Soldaten her, wogegen die Stadt für die 
Häuſer gleichſam als Miethe den Servis beziehen ſoll; außerdem ſoll 
ein Stall für 50 Pferde gebaut werden und da dieſes wohl erſt im künf⸗ 
tigen Jahre geſchehen könnte, fo werden die Pferde vorläufig in Privat- 
ſtallungen, deren hier eine genügende Anzahl vorhanden iſt, untergebracht 
werden. Man trägt ſich hier mit der Hoffnung, daß mit der Zeit auch 
die 4. Schwadron, alſo das Regiment, hier eingarniſonirt werden wird; 
dies dürfte wohl alsdann eintreten, wenn die Stadt ſich in ſo weit aus⸗ 
dehnte, daß auch eine 4. Schwadron mit Leichtigkeit untergebracht wer⸗ 
den könnte. Dieſer Zeitpunkt dürfte aber nicht in gar zu große Ferne 
gerückt werden, da hier jährlich ſehr viel gebaut wird. Wir ſehen hier 


Häuſer entſtehen, die an Größe und Schönheit nur in den größten Städten 


ihres Gleichen haben. Die Miethen ſind im Vergleich zu andern Städten 
ſehr billig; ſo bekommt man hier eine Wohnung, die an Güte und Be⸗ 
quemlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, für 200 —300 Rthlr., wäh⸗ 


rend eine ſolche in anderen Städten, wie z. B. in Bromberg, 5— 700 Nil. 


koſtet. Auch alle Lebensmittel find hier verhältnißmäßig billiger, als an 
allen andern Orten. Dies ſind aber Rückſichten, die bei einer Garniſon 
wohl am meiſten in Betracht kommen. 

Die Ausſichten auf eine höchſt geſegnete Ernte haben am letz⸗ 
ten Wochenmarkte endlich die Preiſe für alle Lebensmittel herunter gedrückt, 
denn auch die kühnſten Spekulanten wagen im Angeſichte der drohenden 
politiſchen Verhältniſſe und der guten Ernte⸗Ausſichten im Voraus nichts 
aufzukaufen. Der Berliner Scheffel Roggen ging von 3 Rthlr. auf 
2 Kthlr. 10 Sgr., die Kartoffeln von 27—28 Sgr. auf 224 Sgr. u. ſ. w. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korrespondent des Czas ſpricht ſich in Nr. 147. 
über den Charakter der Orientaliſchen Frage in folgender Art aus: 

Die Orientaliſche Angelegenheit hat das Eigenthümliche an ſich, daß 
fie jeder der Europaiſchen Nationen anders erſcheinen kann und wirklich 
erſcheint. Sie iſt bis jetzt wie die lata morgana, die Jeder anders ſieht, 

ind vergeblich find die Bem en der Weſtmächte, dieſelbe fo zu löſen, 
bie es in ihren Wünſchen liegt. Man glaubt gegenwärtig allgemein, 
daß Oeſterreich der Türkei und Rußland gegenüber die Pläne der Weſt⸗ 
mächte ausführen werde, mit denen es, wie die Franzöſiſchen Korres⸗ 
pondenten verſichern, im beſten Einverſtändniſſe iſt. Wie würde aber 
den Franzöſiſchen und Engliſchen Politikern der Gedanke gefallen, wenn 
Jemand behauptete, daß Oeſterreich der Erretter Rußlands ſein wird, 
daß es durch die Beſetzung der Donaufürſtenthümer es Rußland allein 
möglich macht, alle ſeine Heere an der Südgrenze und in der Krim zu 
concentriren und daß es dadurch alle Hoffnung der Weſtmächte, Seba⸗ 


ſtopol einzunehmen und die Ruſſiſche Flotte zu vernichten, vereitelt? 
Wäre das nicht ein wirklicher Dienſt, den es Rußland leiſten würde, ein 
glänzender Beweis von Dankbarkeit für die Ruſſiſche Hülfe im Ungari⸗ 
ſchen Kriege? 0 

Demſelben Blatt wird aus dem Königreich Polen unterm 27. 
Juni über die Bewegungen der Ruſſiſchen Heere Folgendes geſchrieben: 
Ich habe Ihnen gemeldet: daß außer einigen Regimentern Kavallerie das 
ganze zweite Armee⸗Corps Infanterie das Lubliner Gubernium verlaſſen 
hat und über Volhynien nach Podolien marſchirt iſt. Vor Kurzem iſt 
nun eine Divifion dieſes Armeecorps vom Bug zurückgekehrt und hat ihre 
frühere Quartiere im Lubliner Gubernium wieder bezogen. Der Stab 
ihrer erſten Brigade ſteht in Lublin, der der zweiten in Zamoss. Au⸗ 
ßerdem find aus dem Innern Rußlands 6000 Mann irreguläre Kavalle⸗ 
rie, aus wilden Baſchkiren, Kirghiſen und Koſaken beſtehend, in dieſe 
Gegenden eingerückt. In der Umgegend von Lublin iſt auch ein Regi⸗ 
ment Scharfſchützen einquartirt worden, das aus den Bewohnern der 
Litthauiſchen Wälder gebildet und mit Stutzen aus Liege bewaffnet iſt. 
In Warſchau befinden ſich, außer der gewöhnlichen Garniſon und 
zwei Regimentern Grenadiere, gegenwärtig über zehn Reſerve⸗Bataillone, 
die zu den Regimentern des erſten und zweiten Armeekorps Infanterie 
gehören. Dieſe Reſerven ſind größten Theils aus Kurland und Liefland 
gekommen. Aus Kielce find vorgeſtern einige Sotnien Koſaken nebſt einer 
leichten reitenden Batterie ausmarſchirt, um nach Czeſtochau zu gehen. 
Die Concentrirung zahlreicher Heeresmaſſen in Podolien und am Dniefter 
dauert ununterbrochen fort. — Die Nachricht von der Verwundung des Für⸗ 
ſten Paskiewitſch bei der Belagerung von Siliſtria verbreitete fich ſchnell durch 
ganz Rußland, beſonders in der Armee und hatüberall einen tiefen und unan⸗ 
genehmen Eindruck hervorgebracht. Höher ſtehende oder gebildetere Perſonen 
ſind mehr oder weniger gut unterrichtet von dem, was auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze und außerhalb der Grenzen Rußlands vorgeht; aber unter dem übrigen 
Publikum, das keine fremden Zeitungen lieſt und den einer ſtrengen Cen⸗ 
ſur unterworfenen Warſchauer und Petersburger Blättern mit Recht kei⸗ 
nen Glauben ſchenkt, zirkuliren die verſchiedenſten und wunderlichſten Ge⸗ 
rüchte. So war vor Kurzem ſogar das Gerücht verbreitet, daß die Fran⸗ 
zoſen und Türken bereits Kamieniee in Podolien ſtürmten. Aehnliche Ge⸗ 
rüchte laufen täglich in Polen herum. Die Warſchauer Zeitungen wer⸗ 
den von der Cenſur noch ſtrenger überwacht, als die Petersburger und 
Moskauer; die „Nordiſche Biene“ darf ſich noch am meiſten erlau⸗ 
ben; die in ihr enthaltenen Nachrichten dürfen die Warſchauer Zeitungen 
nicht alle nachdrucken. 


Angekommene Fremde. 
E Vom 5. Juli. 
HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant Giefing aus Wollſtein; die Kauf⸗ 
leute Neumann aus Mainz und Löwinſohn aus Berlin; die Gutsbe⸗ 
figer v. Zakrzewski aus Wyſzki und v. Bojanowski aus Karcewo; die 
Gutsb. Frauen von Gozimirska aus Koldrab und von Rozauska aus 
Padniewo. 
HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Wapler aus Erfurt, Kreisrichter 
v. Potworowefi aus Wreſchen; Gutsb. v. Grabowski aus Koninko; 
Frau Gutsbeſitzer Jouaune aus Pleſchen und Partikulier Andrie aus 


Berlin. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Rehage aus Berlin 
und Wilhelm aue Glauchau; Poſthalter Materne aus Alulowo; Apo⸗ 
Kretſchmer aus Schroda. 

SCHWARZER ADLER. Frau Seifenſieder Aldefeld aus Schrimm; 
Student Powedzki aus Prochnowo; Jäger Moſzynski aus Baſzkowo; 
Gutsb. v. Vietinghoff aus Krölifowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Rozuowski aus Sarbinowo, v. Swinarski 
aus Sarbia und Bevollmächtigter v. Laskowski aus Krufzewo. 
HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Oborski aus Nafel und 
v. Kierski aus Brzezie; die Pröbſte Kurowski aus Kamieniec und 
Apolinarsfi aus Modrze; Frau Gutspächter v. Raczynska aus Smo⸗ 

lary und Frau Kaufmann Wick aus Altona. 

HOTEL DE PARIS. Oberamtmann Johannes aus Dziekanowice; die 

SGutsbeſitzer v. Skalawski aus Wrgezyn und Rankowski jun. aus 
Kalarzynowo. 4 

GOLDENE ANS. Kammerherr Graf Garezynski aus Dresden; Guts⸗ 
pächter v. Sokolnieki aus Tarnowo; die Gutsbeſitzer v. Kowalski aus 
Wyſoczka und v. Modlibowski aus Golinka. 

GROSSE EICHE. Probſt Janicki aus Wyſoka. 

WEISSER ADLER. Gutsbeſitzer Bigalke aus Pemperſin und Pfarrer 
Tippelt aus Pogutken. 

HOTEL DE SAX E. Maſchinenbauer Grynwald und Kaufmann Wolf 


EionnOR N- 

IC N’S HOTEL. Schiffseigener Schubert aus Bromberg; Frau 

Sekretair Koſchlaf aus Wreſchen; die Kaufleute Pflaum aus bis n. 
Gumpert aus Mieſzkow unb Hamburger aus Koſten. 


Sommertheater im Odeum. 
Donnerſtag den 6. Juli. Zum Benefiz des Herrn 
Guthery: Pech, neue Poſſe in 3 Abtheilungen. 
Vorher: Concert. Nach der Vorſtellung: Großes 
Verwandlungs «Feuerwerk. Zum Beſchluß: 
Potpourri und bengaliſche Beleuchtung. 

Sonnabend den 8. Juli. Die Mönche. Luſt⸗ 
e 3 Abiheitungen von Tenell. 
— . Auerbach, 
L. Jgcopſohn, 
Verlobte. 
Poſen. — Bromberg. — 
- 
Heute Mittag 123 Uhr entſchlief ſanft nach 
langen Leiden unſere innigſt geliebte Ottilie, 
in einem Alter von 9 Jahren 9 Monaten. 
Tief betrübt zeigen dies Freunden und Be⸗ 
kannten an 
Poſen, den 4. Juli 1854. 
Die de D. G. Viebig und Frau. 


Beerdigung findet Donnerſtag Nachmit⸗ 
tags 5 ße fe f N 


In der Zubans bischen Buchhandlung iſt 
zu haben: M 1 
HKujawiak zue Favorite p. II 
Wieniawskit dedie à Madame la 
Comtesse Micheline Cza ea 
tesse Czapska. Preis 10 Sgr. 
— —— Bekanntmachung. — 
Die Servis-Zahlung für die im Monat Junt d. J. 
hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 7. und 
8. dieſes Monats. 
Poſen, den 6. Juli 1854. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das Büreau des Zten Polizei-Reviers iſt von Rit⸗ 
terſtraße Nr. 12. nach Halbdorfſtraße Nr. 5. verlegt 
worden, was hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht wird. 
Poſen, den 1. Juli 1854. 
Königliches Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Kreisgerichts 
befinden ſich 
a) das Teſtament des Jakob v. Radominski, 
Debolefa bei Radziejewo, welches der⸗ 
ſelbe am 19. Mai 1796 vor der Königl. Weſt⸗ 
preußiſchen Kreis-Juſtiz-Kommiſſion zu Ino⸗ 
wraclaw mündlich zu Protokoll erklärt, und 
b) ein vor derſelben Juſtiz-Kommiſſion am 5. März 
1792 wechſelſeitig errichtetes Teſtament der von 
Marſchſchen Eheleute zu Lenartowo. 
Indem wir die betreffenden Intereſſenten von dem 
Daſein dieſer beiden Teſtamente hiermit benachrichti⸗ 
gen, fordern wir fie zugleich auf, die Publikation der 
ſelben binnen ſechs Monaten nachzuſuchen, widrigen 
falls nach Ablauf dieſer Friſt mit ihrer Eröffnung nach 
Maßgabe des $. 219. und 220. Tit. 12. Thl. 1. des 
Allgemeinen Landrechts verfahren werden wird. 
Inowraclaw, den 22. Juni 1854. 
Königl. Kreisgericht, II. Abtheil. 


Auf dem herrſchaftl. Vorwerke WBraciszewo 
bei Gneſen werde ich im Wege der öffentlichen Lizi— 
tation am 7. und 8. Juli d. J., jedesmal 
um 9 Uhr früh, 21 Zugochſen, 1 Stammochſen, meh- 
rere Kühe, 6 Pferde, mehrere Fohlen, gegen 300 
Stück Schafe und verſchiedene Wirthſchaftsgeräthe 
verkaufen. W. sobeski. 


Königliche! 
Bekanntmachung. 
Folgende Bahnhofs-Reſtaurationen, als: 

Poſen, 

Marienburg und 

Elbing, 
von welchen die beiden erſteren am 1. Oktober d. J., 
die letztere am 18. Oktober d. J. pachtlos werden, 
ſollen anderweit auf ein Jahr im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre hierauf be⸗ 
züglichen Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 

„Offerte für Pachtung der Bahnhofs-Re- 

ſtaurationen in Poſen, Marienburg und 

Elbing“ 
verſehen, bis zum 19. Juli d. J. Mittags 12 Uhr 
an die unterzeichnete Direktion portofrei einzuſenden, 
an welchem Tage die eingegangenen Offerten im Ge- 
ſchäfts⸗Lokale der Direktion (auf dem Bahnhofe hier- 
ſelbſt) in Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden 
Submittenten geöffnet werden ſollen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht offen, werden auch auf porto⸗ 
freie Anträge gegen Entrichtung der Copialien mitge- 
theilt. 

Bromberg, den 20. Juni 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Neben meinem Produkten-Geſchäft habe ich für hie⸗ 
figen Platz und Umgegend ein Speditions⸗Geſchäft 


etablirt, und ſoll es mein Beſtreben fein, jeden mir 


zugehenden Auftrag aufs Schnellſte und Billigſte zu 
effektuiren. 
Wronke, den 4. Juli 1854. 


h. Mudrack. 
Nachlaß⸗Auktion. 


Donnerſtag den 6. Juli e. Vor⸗ und 
Nachmittags werde 1. Auktionslo⸗ 
kale Breiteſtraße Nr. 1 


die Reſtbeſtände des Goldarbeiter 
Blau'ſchen Waarenlagers, 


beſtehend in: goldenen Armbändern, Ringen 
(worunter einige mit Diamanten), Brochen, Col⸗ 
liers, Garnituren, Medaillons, Ohrrin— 
gen, Granaten ı. ꝛc., 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Möbel⸗Auktion. 


Freitag den 7. Juli c. Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich im Dreſſel'ſchen Hauſe, 
große Gerberſtraße Nr. 3. Parterre 

wegen Ortsveränderun 


verſchiedeue Mahagont⸗, birkeue 
und elſene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Sophas, 
Spinde, Spiegel, Bilder, eine antike 
rſchiede 785 ſo wie 
verschiedene Haus- Küchen⸗ u. Wirt 
e Kafts; Geräthe 4 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern⸗ 
Lipſchitz, Königl. Auktions „Kommifartıs, 


Auktion, 


Am Dienſtag den II. d. Mits. von 


9 Uhr ab Vormittags werde ich durch den 
Königlichen Auktions⸗Kommiſſarius Herrn 


Lipſchib aus ofen in Sadat uk 


fünf Vollblutpferde verſchiedenen Al⸗ 
ters, darunter ein edler Hengſt aus 
der Jenny von Bigott, funfzebn 


en, ferner verſchiedene Möbel, ein 
ortepiano, Betten, Wirthſchafts⸗ 


* V. Drweski. 
Konfirmanden ⸗Unterſtützungsberein 
Jr in Spandau. 5 
An die Mitglieder des Vereins ſoll binnen Kurzem 
die erſte Rate zurückgezahlt werden und können die 
Betheiligten das Nähere erfahren bei 

Aud non erdinand Stephan in Poſen, 
nn an große Gerberſtraße Nr. 32. 


4 


Die unterzeichnete Agentur nimmt fortwährend Ver⸗ 
ſicherungen an, wird bereitwillig jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft geben und bezügliche Druckſachen unentgeltlich 
verabfolgen. 5 s ua. 
Ferdinand Stephan in Bofen, 

in große Gerberſtraße Nr. 32. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß, 
um dem allgemeinen Wunſche zu genügen, von jetzt 
11 die Niederlage meiner landwirthſchaftli⸗ 
che Maſchinen in der Eiſenhandlung der Her⸗ 
ren F. Oberfelt & E 
wird, und daß dieſe Firma gleichzeitig alle Beſtellun⸗ 
gen darauf für mich in Empfang nehmen wird. 

Gultowy, im Juli 1854. 8 

F. Meisner, Maſchinenbauer. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige werden wir 
bemüht ſein, daß alle durch uns gemachten Beſtellungen 
auf das Prompteſte und Beſte ausgeführt werden, und 
ſind auch jederzeit gern bereit, die auf unſerem Lager 
befindlichen Maſchinen zu zeigen und deren Bauart 
auseinander zu ſetzen. 

F. Oberfelt & Comp., 
Markt⸗ und Wronkerſtraße Nr. 92. 


omp. in Poſen ſein 


Köſener Mutterlaugen⸗Badeſalz. 


Durch die Benutzung deſſelben, wie es die Königl. chemiſche Fabrik zu Köſen darſtellt, kann überall 


mit Leicht. 
Hege a 
he 


Urſprungsorte anzuwenden. 


keit ein Bad bereitet werden, welches in 
oolbädern nicht verſchieden it. 


Ueber die Wirkſamkeit der Köſener Soolbäder iſt, 


ſeinen Beſtandtheilen von den in Köſen ſo häufig auf⸗ 
Es wird dadurch eine bequeme und zuverläſſige Gelegen⸗ 
t gegeben, dieſes Bad auch dann zu gebrauchen, 


wenn die Umſtände nicht geſtatten, daſſelbe an ſeinem 


bei der ſtets zunehmenden Gunſt, in welcher Köfen 


beim Publikum ſteht, wohl nicht nothig, noch weiteres hinzuzufügen. 


* 


Die 


bezogen werden kann. 


* 


Nur noch 


ur 


( Friedrichsſtraße 


1 Nthlr. 15 Sgr., 2 


Das Lager hiervon befindet ſich zu Poſen bei Isidor Appel, 
neben der Preuß. Bank, von wo es in Driginal-Gebinden, jo wie in den kleinſten Que 
Königl. chemiſche Fabrik zu Köſen. 


oeh Drei Tage 
Bo und nicht länger 
währt der Leinen⸗Verkauf im Haufe des 9 
8 r. 14.) neben dem Poſtgebäude 5 
und da während dieſer Zeit die ſämmtlichen Beſtände der Leinen-Waaren ausverkauft werden follen, & 
ſo find die Preiſe bedeutend herabgeſetzt und zwar auf jedes Stück Leinen um Einen Rthlr. 
0 Es ſind noch vorräthig: | 3 
150 Stür der ſchwerſten kernigſten Leinwand (jedes Stuck zu 12 
Hemden ausreichend) von 6 Rihlr., 3 
die darauf folgenden Sorten zu 7 Kthlr., 7 Rthlr. 15 Sgr., 8 Athlr., 9 Rthlr. u. 10 Kthlr. 755 
30 Stück feinſtes Oberhemden⸗Leinen (Brabanter Zwirnleinen), ein ſehr 
egales Gewebe, wie es wohl ſelten zu kaufen fein dürfte, ſchon von 9 Nthlr. 


ab bis 10 Nthlr., 11 Athlr. und 11 Mtbir. 
von 13 Nthlr. bis 23 Nthlr. 15 Sgr. 


100 Dutzend feine leinene Taſchentücher, das] Dutzend von 25 Sgr. an, & 
feinere und extrafeine von 1 Rthlr. bis 1 Rthlr. 5 Sgr., 1 Nthlr. 10 Sgr., © 
Nthlr. und 2 Nthlr. 5 Sgr. 2 

1 6 Dutzend zwirnleinene Batiſttücher, früherer Koſtenpreis 5 und 6. Rihlr.! 
bis 8 Kthlr. und 10 Rthlr. pro Dutzend 

1 Athlr. 20 Sgr.; 2 Rthlr. bis 3 Kthlr. 15 Sgr. die al lerfeinſten; 


r außerdem ſpottbillig ö > 
eine Parthie prachtvoller Damaft-, Drell- und Jaquard⸗Gedecke mit 6, 12 und 24 Ser: 5 

vietten zu ganz außerordentlich billigen Preiſen und nur in reinem Leinen. 

Von heute ab wird jedoch kein Nabatt bewilligt. 


un., Wilhelmsſtr. 15. 
uantitäten nebſt Analyſen 
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Herrn Eduard Kaatz | 


das bisher mit 7 Rthlr. verkauft wurde, eben ſo 


15 Sgr. ’& 
15 Sgr., bedeutend feineres w. 


„jetzt in halben Dutzenden zu 1 Rthlr. 15 Sgr., . 


II. Cohn. 
Poſtgebäude, 5 


änger. 


Le 5 
S NENNEN 


N N 


G 


6 en Süße Meſſinaer Apfelfinen und ſchönſte 
0 Meſſinaer Citronen offerirt billigſt 
er Wichaclis Peiser. 


* Sahn⸗Käſe u 31 Sgr. pro Pfd. 
offerirt Michaelis Peiser. 
Sonnabend den 8. Juli 


mit dem 
isenbahn- Frühzuge 


bringe ich 


Uehbrucher FL Milchkühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
J ich logire 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


d. J. ab eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus drei 
großen Zimmern, Küche, Kammer und Keller, zu 


„ vermiethen. 


e Jun., neben der Pr. Bank. 


eingerichteten Milchkeller des Dominii 
Tarnowo (im Weiche rſchen Haufe am alten 
Markt), iſt täglich friſche Milch, Sahne und Butter 
zu haben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf alle 
Arten Gemüfe und Federvieh angenommen und aufs 
Prompteſte ausgeführt. 


Alte Rothwein⸗Flaſchen kauft 


3. Tichauer. 


Wohnungen find zu vermietben 
vom 1. Oktober 1854 
in den an der Krämerſtraße Nr. 16. und Schloßſtraße 


Nr. 5. belegenen Grundſtücken: 


a) Krämerſtraße: zwei Parterreſtuben nebſt Laden, 
worin jetzt ein Material-Geſchäft betrieben wird; 
b) zwei Parterreſtuben und Küche nebſt einem La⸗ 
den, der ſich zu jedem Geſchäfte eignet; 
c) im zweiten Stock eine Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben und Küche; 
d) im zweiten Stock eine Wohnung von drei Stu⸗ 
ben und Küche nebſt Zubehör. 
Das Nähere bei der Eigenthümerin ſelbſt. 1 
Sapiehaplatz Nr 3. 
find zwei geräumige Kellerwohnungen, 
wovon die eine zu einer Reſtauration, die an- 
dere zu einem Verkaufslokal ſich eignet, fo 
wie auch eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß im dritten Stock, zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 


Y 


Erbes ee 


‚Grosses Extra- Concert à la bung“! 


5 Sgr. Anfang 6 Uhr. 5 
Garten find neu eingerichtet. Es ladet ergebenſt ein 


Graben Nr. 25, iſt ſogleich eine moͤblirte Stube 
und eine Küche bis Michaeli c. zu vermiethen. Auch 


iſt dabei Gartenpromenade geſtattet. 


I 


eee wee e eee cdu 
70a a quoßany olktngg aag un ue och oa 5 J 
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St. Martin Nr. 25. 26. find vom 1. Oktober d. 
J. ab zwei große Wohnungen, und zwar eine 


Parterre und eine in der erſten Etage, ſo wie eine 


kleine Wohnung von zwei Stuben zu vermiethen. Nä⸗ 
TT 
Gartenſtr. 1. iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Küche 
nebſt Zubehör von Michaeli c. ab zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz Nr. 16. iſt ſofort eine Stube mit 
2 DE Ortntleigen,, | 396 ideen 
Eine freundliche Stube iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab zu vermiethen. Näheres bei 


Berg Wittkowski, Breiteſtr. 20, 


Graben Nr. 28. ift eine Tiſchler⸗Werkſtelle 


nebſt Wohnſtube, Küche, Keller und Holzgelaß, wie auch 


2 einzelne Stuben vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Markt: und Breslauerſtr.-Eke Nr. 60. iſt ein zu 
allen Branchen gut belegener Laden ſofort zu vermiethen. 


Mühlſtraße Nr. 14. B. iſt die zweite Gage vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. Die Wohnung beſteht 


aus 6 heizbaren Zimmern, Küche ꝛc., und find die 


J.... hen 
Heute Mittwoch den 5. Juli große humoriſtiſch⸗ 

muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung von dem Komiker 

W. Kieter nebſt Geſellſchaft beim 

Braueigener G. Weiß, Wallicchei. 


Donnerſtag den 6. Juli c. 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Sch Sz. 
Entrée 2} Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
is In den Pauſen: 
Gratis⸗Vertooſung 
von 80 verſchiedenen Gegenſtänden. 
Zum Abendeſſen: Junge Hühner und Schoten. 
Tauber, 


= Urbanowo, 

Heute Donnerſtag den 6. Juli: Großes Con- 
gert, ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. 
Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Wendel. Entrée 21 Sgr. Familien von 3 Perſonen 
Das Orcheſter, ſo wie der 


N. Kaſelitz. 


= nan alu 2 g ind 35e a eine 
eb ne ende ne img Hola] usa ung 


Spiritus die Tonne von 120 Ort. 


Markt genommen; in Zweiſchuren fand ſeit 
7 (Ed 


Ein Schwarzer, flochaari „auf d 
15 * 1 ee Fee te 1 
mienko bei Jaroczewo entlaufen. Wer den⸗ 


ſelben am gedachten Orte an Herrn Amtmann 
oder in ofen Mionferfiien Nr. 5. Sauce era 
außer Erſtattung der Futterkoſten 5 Rihlr. Belohnung 
Beſondere Kennzeichen: einen kleinen, tbelßen Fleck 
an der rechten Seite des Halſes, auf der Brust nach 
— Bauche zu einen weißen Streifen, Schwanz ge⸗ 
ußt und ein ſchwarzes Halsband mit Nägeln. 
oben, den 5. Jul 183. ern. 
Aufforderung und Bitte. 
Der Verwalter Andreas Grag off geb. zu 


Epeſſen im Braunſchweigſchen, welcher vor Jahres⸗ 


[Ei in der Provinz Poſen in Konditlon getreten 
ft, wird hiermit aufgefordert, feine Verbindlichkeiten 
prompt zu erfüllen, widrigenfalls gegen denſelben alle 
Rechtsmittel angewendet werden ſolln. 
Zugleich werden alle Diejenigen, denen der jetzige 
Aufenthalt des Gras hoff bekannt it hiermit freund. 
lichſt gebeten, dem Buchbinder A. E. Saffe in Reu⸗ 
haldensleben bei Magdeburg hiervon Anzeige 
zu machen, und wird dafür eine Belohnung zugeſichert. 


Handels Berichte. 
Pofener Markt- Bericht vom 5. Juti. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz. 
Roggen 17 N 


Gerſte dito 
Hafer dito 
Buchweizen dito 
Winter⸗Rübſen dito 
Erbſen dito 


Kartoffeln dito 
Heu, d. Er. zu 110 Pföd . 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. 
Butter, ein Faß zu 8 Pf ö. 
. 80 8 Tralles 
Berlin, den 4. Juli 


68-75 Mt. 

Rhön 134 Rt Be, p. Juli 123 Rt. bez. und 

Br., 123 Ri. Gd. p Iuli-Auguſt 3 G5. 125 

Rt. Gd., p. Auguſt. Sepibr 125 Ni. bez u. Br, 12,5, 

Rl. Gd. p. Sept⸗Oktbr. 12) —125 Rt. bez., 127 Mt. 

Br., 121 Nit. Gd. J 
Leinöl loeo 133 Rt | j 
Spiritus loco ahne Faß 34 Rt: bez., p. Juli u. Zuli⸗ 


LAuguſt ene Me bez, 34 Rt. Br. 334 Gd., 


b. Aug.⸗Septemher 34 33] Rt bez. u. Gd., 34 Mt. 
Br. b. Sept.⸗Okt. 313 — 31 At. bez u. 304 Rt. Gd. 
Weizen unbeachtet und niedriger verkauft, Roggen 
bei ſchönem Wetter ſtark weichend, ſchließt etwas feſter. 
Ruböl matter. Spiritus bei ſchönem Wetter ſtark wei: 
chend, ſchließt etwas feſter. 
Witterung: ſehr heiß. (Edw. Hobl.) 
Wollberichte. 

Beith, den 1. Juli. Von Kammwolle wurden heute 
111200 Eine. ungefähr zu den Medarbimarklpreiſen, 
von Tuchwolle ca. Eine. in kleinen Partien a 120 
bis 140 Fl. und drei Partien, zuſammen eirea 150 Cinr., 
aus erſter Hand a 140-150 Fl. p. Ctur, aus dem 

geſtern kein 
w. Odbl!) 


Umſatz ſtatt. 


Preussische Fonds. 


| Zt. | Brier. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibe 4| — | 97% 
Stants-Anleihe von 1850 : +. „43 — 954 
dito von 1852 4} — 954 

dito won nd a... 4 9144 — 
Staats-Schuld-Scheine ... 34 — 84 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . | = — u: 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 33 — 82 
Berliner Stadt-Obligationen. . ...'. 41 — 974 
dito n 1 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 33 — 953 
Ostprenssische dito HE 33 | [908 
Pommersche dito 314. — 964 
Posensche dito 4 10057 — 
dito (neue) dito 13 | 934 
Schlesische dito . 434 — — 
Westpreussische dito 33 | 898 
Posensche Rentenbriefe . 2...» 4 — 933 
Preussische Bankanth.-Seheine . | 4 1071 — 
Kassen-Vereius-Bank-Aktien 44 — 
FF — — | 1074 


—— — — ¶ͤꝓ—àäà⁴rä6—ĩͤ—ů——— 
| Zf. | Brief. | Geld. 
EEE EEE nn 2 en 
Oesterreichische Metalliqgues . 45 85 675 
dito Englische Anleihe #5 8 
Russisch-Euglische Anleihe... . . 5 961 962 
dito dito B. e a, — 811 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — 81 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 71 — 
Polnische neue Pfandbrieke ... 4 — 884 
1 IR FR 4 — 79 
F 5 r 
e — — — 
Kurbessische 40 Rthl r.. 134 — 
Badensche 35 FI. . „ „ a3 witz — 221 — 
Lübecker Staats- Anleihe 49 — - 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 4. Juli 1854. 


Aacheu-Mastriebter + 4 4924 — 
Bergisch- Märkische 4 . 3 
Berlia-Anbaltis che 4 — 1214 
dito dito Nor. %% „ 4 — — 
Berlin- Hamburger. 414 — 4100 
dito dito Prior 4100 — 
Berlin-Potsdam-Magdeburger . 4 — 90 
4110 e 4 — . 904 
dito Prior. E. G .. 4% 865 
dito Prior. L. D..... 44 — 96 
Berlin-Stettine nr 4 — | 1354 
dito r. 21 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 1 — 1.112 
Cöln-Mindener .. U...» 3| — | 117 
dito dito Prior. . 449840 — 
dito dito II. Emm. 5 01 
Krakau-Ober schlesische 4 * 
Düsseldork-Elber felder 4 1 
Kiel-Alton aer 4 — 
Magdeburg- Halberstädter . . . 4 * 
dito Wittenberger Le 4 1 
dito dito Prior: e. Dj 
Niederschlesisch-Märkische . . , . . 4 — 9 
dito ito Prior. 4 903 a 

dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 — 90 

dito Prior. III. Ser. 4 9010 — 

dito Prior IV. Ser. 5 — 1008 
Nordbahn (Fr Win) 4 43 8 
dito Prior 3 net 
Oberschlesische Litt A. 33 — 118 
it Litt. B. 31 — 156 

Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) J A — — 
Rheinische, e b 4 6741 — 
dig (St.) Prior. u a» ng0 4 1 
Ruhrort- Crefelder 33 801 — 
Stargard- Posener 3 8441 — 
Thüringer er. Ar 4 — 98 
dito Pommern en. 4 pa 972 
Wilhelms-Babn 4 178 


Bei sehr stillem Geschäfte waren die Fonds- und Aktien-Course fest, Prioritäten aber matter und na- 


mentlieh Oberschlesiche, Litt. D. schr angeboten, weil, wie es hiess, 500,000 Thlr. derselben in den nächsten 
Tagen neu an den Markt kommen, Von Wechseln waren Hamburg, London, Paris und Augsburg niedriger, 
1 — 


Berantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


